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Die katholische Kirche, mit zweitausend Jahren Geschichte und Tradition, bewahrt lateinische
Ausdrücke, die nicht nur juristisch oder rituell sind, sondern auch eine tiefe spirituelle und
pastorale Bedeutung tragen. Einer davon ist in pectore, ein Ausdruck, der wörtlich „in der
Brust“ oder „im Herzen“ bedeutet. Obwohl er gewöhnlich im Zusammenhang mit der
Ernennung von Kardinälen verwendet wird, die der Papst geheim hält, geht seine Bedeutung
weit über eine Frage administrativer Diskretion hinaus: Er berührt den Kern des
Geheimnisses der Kirche, ihre Beziehung zum Heiligen Geist und die Weise, wie Gott sein
Volk führt.

In diesem Artikel werden wir untersuchen, was „in pectore“ bedeutet, welchen historischen
und theologischen Hintergrund es hat, wie es uns heute anspricht und wie wir es in unserem
spirituellen und alltäglichen Leben anwenden können.

1. Ursprung und Bedeutung des Begriffs
„In pectore“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet wörtlich „in der Brust“ oder „im
Herzen“. Im kirchlichen Kontext wird es verwendet, wenn der Papst einen Kardinal ernennt,
ohne dies sofort öffentlich bekannt zu machen, und den Namen in seinem Herzen bewahrt.
Dies geschieht in der Regel aus Gründen pastoraler Klugheit: vielleicht, weil die Kirche im
Land der ausgewählten Person unter Verfolgung leidet, oder weil eine öffentliche
Bekanntgabe das Leben des künftigen Kardinals oder das der Gläubigen gefährden könnte.

Die Geste hat eine tief biblische Dimension: Sie erinnert an die Jungfrau Maria, die „alles in
ihrem Herzen bewahrte und darüber nachdachte“ (Lk 2,19). Etwas „im Herzen“ zu
bewahren, bedeutet nicht, es sinnlos zu verbergen, sondern es ehrfürchtig zu hüten, auf den
rechten Moment zu warten und es im Licht Gottes zu erkennen.

2. Geschichte des „in pectore“ in der Kirche
Obwohl die Formel in der Renaissance eine klarere juristische Form annahm, reicht die
Praxis, bestimmte kirchliche Ernennungen geheim zu halten, bis in die frühen Jahrhunderte
der Kirche zurück. In Zeiten der römischen Verfolgung wurden Bischöfe und Priester oft
heimlich geweiht, um Vergeltungsmaßnahmen zu vermeiden. Später, im Mittelalter,
begannen die Päpste, sich das Recht vorzubehalten, Kardinäle zu ernennen, ohne es
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öffentlich bekannt zu geben, insbesondere in komplizierten politischen Kontexten.

Das Kardinalat „in pectore“ hat einen einzigartigen Charakter: Solange der Papst lebt, ist die
Ernennung gültig, auch wenn sie geheim bleibt; stirbt der Pontifex jedoch, ohne den Namen
zu offenbaren, erlischt der Titel. Damit wird deutlich, dass die Geste nicht nur administrativer
Natur ist, sondern zutiefst persönlich, dem Gebet und der Unterscheidung des Papstes
anvertraut.

3. Theologische Dimension: das Verborgene im Herzen
Gottes
Über den juristischen Aspekt hinaus offenbart uns „in pectore“ eine grundlegende Wahrheit:
Nicht alles in der Kirche ist sofort oder sichtbar. Die Kirche lebt auch von dem, was
verborgen ist, von dem, was im Herzen Gottes bewahrt wird und sich zu seiner Zeit offenbart.
Jesus selbst lehrte:

„Dein Vater, der ins Verborgene sieht, wird es dir vergelten“ (Mt
6,6).

Das erinnert uns daran, dass das Wesentliche des christlichen Lebens nicht immer im
Sichtbaren gemessen wird: Es gibt verborgene Heilige, stille Berufungen, Opfer, die niemand
kennt, die aber in den Augen Gottes kostbar sind. Das „in pectore“ des Papstes ist ein
Symbol für dieses Geheimnis: das, was die Welt nicht sieht, was aber im Herzen der Kirche
bewahrt wird.

In diesem Sinn können wir sagen, dass „in pectore“ das innere Leben der Kirche
widerspiegelt, ihre kontemplative Dimension, jenen unsichtbaren Teil, der alles Sichtbare
trägt. Ohne Gebet, ohne Schweigen, ohne das, was im Herzen bewahrt wird, würde die Kirche
ihre Wurzel verlieren.
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4. Pastorale Anwendungen: das „in pectore“ in
unserem Leben
Der Begriff beschränkt sich nicht auf die Sphäre des Vatikans. Auch wir als Christen können
eine Spiritualität „in pectore“ leben. Wie?

Gebetsanliegen im Herzen bewahren1.
Oft beten wir für Menschen, Situationen oder Leiden, die wir nicht laut aussprechen
können. Wie Maria sind wir berufen, diese Anliegen im Herzen zu bewahren und sie in
Stille Gott vorzulegen.
Diskretion in der Nächstenliebe üben2.
Nicht jede gute Tat muss öffentlich gemacht werden. Manchmal ist die authentischste
Liebe diejenige, die verborgen bleibt. Almosen geben, trösten, vergeben „in pectore“
macht uns dem diskreten Herzen Christi ähnlich.
Auf die Zeit Gottes warten können3.
Das „in pectore“ des Papstes ist ein Zeichen von Geduld und Unterscheidung. Auch in
unserem Leben gibt es Verheißungen Gottes, die verborgen scheinen, die sich aber zu
ihrer Zeit offenbaren werden. Die Herausforderung besteht darin, zu vertrauen und
nicht voreilig zu handeln.
Den Glauben in schwierigen Kontexten leben4.
So wie Kardinäle „in pectore“ oft in Verfolgungsgebieten leben, so leben auch viele
Christen weltweit ihren Glauben in Stille – in Familien, am Arbeitsplatz oder in
Gesellschaften, in denen es schwer ist, ihn offen zu bekennen. Dort wird der im
Verborgenen gelebte Glaube zu einem Samen, der früher oder später Frucht bringen
wird.

5. „In pectore“ und die heutige Welt
Heute, wo alles sofort in den sozialen Medien veröffentlicht wird, erinnert uns „in pectore“ an
den Wert des heiligen Geheimnisses, der fruchtbaren Stille, dessen, was im Herzen bewahrt
wird. Wir leben in einer Zeit, in der Unmittelbarkeit und Sichtbarkeit zu herrschen scheinen;
doch das Evangelium lehrt uns, dass das Größte gewöhnlich im Verborgenen geboren wird:
Der Sohn Gottes wurde in einer demütigen Höhle geboren, fern von den Scheinwerfern der
Welt.
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„In pectore“ ist in diesem Sinn ein Gegenmittel gegen geistliche Eitelkeit. Es lehrt uns, dass
es nicht wichtig ist, gesehen zu werden, sondern treu zu sein. Und dass die wahre
Anerkennung nicht von Menschen kommt, sondern von Gott.

6. Ein geistlicher Leitfaden: das Herz wie Christus
bewahren
„In pectore“ lädt uns ein, mit einem Herzen wie dem Herzen Jesu zu leben: diskret, erfüllt von
stiller Liebe, fähig zu warten und zu unterscheiden. Der Papst, der einen Namen in seiner
Brust bewahrt, ahmt den Guten Hirten nach, der jedes Schaf in seinem Herzen trägt. Ebenso
sind auch wir berufen, die anderen in unserem Herzen zu tragen: Verwandte, Freunde, ja
sogar Feinde, indem wir in Stille für sie eintreten.

Wir können uns täglich die Übung aneignen, jemanden „in pectore“ ins Gebet zu nehmen: die
Person, die leidet, die Situation, die uns schmerzt, das Anliegen, das unmöglich scheint. Auf
diese Weise wird unser geistliches Leben zu einer Schatztruhe, in der das Kostbarste
aufbewahrt wird, bis Gott es offenbart.

Schlussfolgerung
„In pectore“ ist nicht nur ein kanonischer Ausdruck, der den vatikanischen Kreisen
vorbehalten ist. Es ist ein Wort, das vom Intimen, vom Heiligen spricht, von dem, was im
Herzen Gottes und seiner Kirche bewahrt wird. Es erinnert uns daran, dass es Schätze gibt,
die nicht sofort gezeigt werden müssen, dass Gottes Zeit nicht unsere ist und dass auch das
Schweigen eine göttliche Sprache ist.

In einer Welt, die schreit, lädt uns die Kirche ein, auf das Flüstern des Geistes zu hören. In
einer Gesellschaft, die alles offenlegt, lehrt uns Christus, zu bewahren. Und in einer Zeit, die
schnelle Ergebnisse fordert, erinnert uns das „in pectore“ daran, dass das Beste immer im
Herzen reift.
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� Geistlicher Schlüssel für heute: Frag dich, was bewahre ich „in pectore“? Welche
Anliegen, Menschen oder Leiden trage ich schweigend in meinem Herzen, um sie Gott
vorzulegen? Übergib sie Ihm im Vertrauen, wissend, dass der Vater, der ins Verborgene sieht,
antworten wird.


